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Auffie.

Weber die von Hrn. Prof. Jandolf
aufgefteMfen Grundfdge fiir proviforifde Wirfhfdaffsplane.

(Bon Fanthaufer, jun.).

Wenn man  bedenft, wie weit nod) vor wenig Jahren unter den
fdheiz. Forftleuten die Anfichten {iber dad Wefen, den Inbalt und die
Form Der prov. Wirth{dhaftdpldne audetnander gingen, o wird man ju-
geben muifien, daf bid heute eine bedeutende Anndbherung der verfdyievenen
Meinungen ftattgefunden hat.  Wobh!l 3iemlich allgemein hilt man gegen-
wdrtig daflir, dap diefe Arbeiten etnen Handrif, und wenn auch nur nad
ben cidgen. topographifdyen Originalaufnahmen angefertigt, erfordern, dag
man einer fchematijchen Beftandesbefchreibung bediirfe, um einen allgemeinen
Ueberblict 1iber die Werbdaltmiffe der einguridhtenden Waldbungen ju gewinnen,
baf sur Feftiepung der jdhrlichen Nusungdquantums die ungefdhre Kenntnif
vort Alter, Suwadd und Holyvorrath unentbebrlicdh) fei, dap der provifo-
rifhen Ginvidtung eine mehr und minder audgefithrte Waldeintheilung
vorangehen miifie 1.

Smumerbin bletben aber nod) verfchiedene, nicht unerhebliche Differenzen,
weldye etwad ndber ju beleuchtern, fich am BVeften bei Vefprechung ded
pont Herrn Profefjor Landolt in der lepten Nummer diefer Jeitfchrift vers
Sffentlichten Auffapes liber proviforifde Wirthjcdhaftépldne Gelegenheit bietet.

Herr Landolt deutet in jeiner vortrefflichen Arbeit gewif gany richtig
parauf hin, daf die Meinungen viel weniger hinficdhtlicdy deffen, wad man
fiir winjdhendwerth und zwedmdpig bhielte, ald vielmehr mit Besug auf
deffen Durdhiihrbarfeit audeinandergehen,

&8 tft nun nidht gu beftiten, daf eine moglidhft rafde Anhandnahme:
per Wirthjchaftdplanarbeiten oringend geboten und, bet dem Dbeftandigen
Ridgang ded Areald, wie ded Holzvorrathed und der Produftionsfdhigkeit

Sdweiz. Jeitfdr. f. b, Forftwefen. V 11
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unferer Waloungen, namentlicd) in den Gebirgdaegenden, ein baldiges
Gingreifen unerldplich geworden tjt. Diefer Umftand, jowie
bie Thatjache, daf dad tedhnifd) gebildete Forftperfonal im Allgemeinen
febr wenig 3ablreich, und mandyerortd jebyr incomyplet ift, weifen darvauf
hin, fiir die prov. Wirthjchaftdplane die ventbar einfachfte Form ju wdblen,
um Ddiefelben mit dem geringjten Aufivand an Jeit und Arbeit erftellen
e fonnen.

Diep ift ver Standpunft, den Hr. Brofeffor Landolt bet Aufftellung
fetner rundidpe fiir die Anfertigung prov. Wirthjdhafts-
plane eingehalten Hat.

So gerechtfertigt mun auch an wnd flir jid) diefe Ricfichten find,
fo glauben wicr doch nicht, daf diefelben eingig gur Geltung fommen follen.

Wir wollen dafer verfuchen, auch etnem andern, wie wir glauben,
in den aufgeftellten Grundidgen etwad vernadyligigten GefichtSpuntt, jowie
peffent Ginfluf auf eingelne Buntte eciner begiiglichen Inftrubtion, etwas
ndher ju Deleuchten.

Wie allgemein befannt, befinden fich im etdgen. Forjtgebiet die Walv-
vermefjungen, die ald Grundlage fir dic Ddefinitiven Wirthfchaftsplane
dienen follen, im Grofen und Gangen nodh im Stadium der erften Vor-
berettung.  Man beginnt cben mit der BVerpollftanvigung der Triangulation
und ftellt die nothwendigen BVermardyungds und BVermeffungsdinftruftionen
auf. Bid vie geometrijhen Aufnabmen der Waldungen im eidgen. Auf-
fichtdgebiet allgemetn in Angriff genommen, oder gar b8 diefelben vollendet
fein werden, wird daber ein Jeitraum von ein, gwet oder nody mebhr Jahr-
sehuten verftreichen.  Auf dem Gebiete ved Vermefjungdweiensd febr coms
petetente Fadymdnner verficdhern jogar, vaf, felbjt bet Jugrundelegung der
einfachen, vom fchweis. Forftverein aufgeftellten Injtvuttion, die Waldver-
meffungen im Hochgebirge audy in 50 Jahren nod) nicht ju Ende gefiifyrt
werden fonmen.  Umnter allen Umiftdnden wird dafer der Mo+
ment, wo die proyv. Wirthidhaftdpldane durc Ddefinitive
erieft werden, fehr weit hinaudgeriidt.

it ein prov. Wirthfchaftdplan nur flir etnen gang furien Reitraum,
fiir wenige Jahre befttmmt, jo gemitgt €8, wenn durd) denfelben, big jur
pefinitiven Oronung der Wirthichaft, ciner auffallenden Ueberfchreitung der
Nachhaltigleit vorgebenugt wird. &3 bedarf in diefem Falle nicht eimmal
etned yproy. Wirthjdyaftdplanes, fondern nur ecined einfachen Nupungs-

reglemented, dad die nithigften wirthfchaftlichen Anordmumgen fiir die nddyten
Sabre enthdlt.
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Soll dagegen diejer proviforijde Jujtand Jahrzehnte lang andvauern,
fo miiffen offenbar an dag Einrichtungdoperat andere Anforderungen ge-
ftellt werden. Obne feinen proviforifdyen Charafter cingubiifen, hat das-
felbe pie Wirthidhaft nicht nur mit Ricficht auf die allernddyjte Jeit,
fonpern aucy mit Ridjicht auf fpdtere Seitabidnitte iné Auge 3u fafien
und bierin liegt, unfered Cradytend, der dyarafteriftiiche Unterjdhicd pwifchen
einem Dlofent Nupungdreglement und cinem proy. Wirthidafts-
plane. Durdy pad erftere wollen wir hauptfacdhlich einer migbrauchlidhen
Benupung der Waldungen vorbeugen und jdhwer wieder gut ju machende
Miggrific fiir die Juhunft hintanhalten. Sobald ed fid) jedod) wm einen
[dngeren Jeitrawm Hanvelt, fann dieh pajjive BVerhalten nicht mehr genligen,
fondern ¢8 bedarf danm eben eined proviforifden Wirthjchaftdplanesd, ver
purch aftived Gingreifen die Bedingungen ju einem geordneten und ratios
nellen. Wirthidhaftdbetrieh fchafft.

Der prov. Wirthjchaftdplan muf und fomit in erfter Linie ein flares,
tberfichtliches Bild der JIdee geben, welche der ganzen Wirthjchajt au
Grunde legen foll; er muf in furgen Jiigen qrundidslidy feftitellen, weldye
Betrichs- und Verjlingungsdarten, weldye ungefibren Umiriebdzeiten eingus
halten, welche Holzarten ju begiinftigen find, und welche Schlagreihenfolge
anguftreben i, Hat man fich 1iber diefe Punfte gehorig Redyenfdyaft
qegeben, und dagu, wenn aud) auf lemlid)y approyimative Weiie, den
Ybgabefas Deftimmt, fo wird es leicht 3. B. fiir dag nddfte Degennium
mit Verftandnip und voller Begrimdung die Hiebdorte, wirthjdhaftliche
Anordnungen 2. feftaufepen.  Man wird nidht Gefahy laufen, wdibrend
10, 20 ober mehr Jahren nady cinem  gewifien Jiele hinguftreben, um
endlidy Oet Aufjtellung ved definitiven Wirthichaftdplaned 3w erfennen, daf
man fidy auf faljcher Fabhrte befand, wund dem Richtigen nidyt ndber fam,
fich viclleicht im Gegentheil nod) mehr davon entfernt hat. N

@8 [aft fidy freilidy cimwvenven, daf, wenn die Verbdltnifje audy nur
fiir eine nddyfte Periode geordnet werden, man fid) doch iiber die oben
berlihrten Verhdltnifje immerhin Rechenfdhaft geben mitfje, und diefe Ueber-
seugung haben wir in der That felbft aud). Warum  aber, fragen wir,
will man denn, fobald die Arbeit gleidpvohl gomadyt werden muf, deren
Grgebnif nidyt irgendwo nicderlegen, damit dev Wirthidyafter, wie dev fpdter
mit der Nevifton betraute Tayator fofort wifien, um wad e8 fid) handelt ?
Die paar Worte, um weldye wir dad Operat nad) dicjer Richtung erweitern
mochten, werben an andern Orten, bei den Detailvorfdyriften, sehufady cin-
gefpart.

Wic bereitd angedeutet, fdliept diefer Gejtchtdpunft, vaf der prov.
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Birthfchaftdptan einen [dngern Jettabfdhmitt, ald nur die nddhften Degennien
beriictfichtigen muifie, der vyou Hrn. Prof. Landolt eingenommenen, unsd mit
pem in moglicoft furyer 3eit und mit geringen Mitteln Erreichbaren u
begitgen, nicht aus. Im Gegentbeil, wir anerfennen dic volle Noth-
wendigfeit, diefem [eteren Umijtanve Rechnung 3u tragen und darum cben
glauben wir, dag ¢8 mdglich wdvre, die von Herrn Landolt aufgeftellten
Grundjdage durdy etnige Jujdse aud) dpen Forderungen, welche wir vertreten,
agupaiien. B

Nach diejen alfgemeinen BVemerfungen moge ung geftattet jein, in
furgen Worten auf einige der widhtigiten Befiimmungen eredbhnter GSrund-
fage, foweit wir foldhe nicht vollftdndig poedentiprechend halten, ehwasd
ndler etngutreten und diefelben it unferem Sinne ju ergdmgen.

Was und tn erjter Lnie nidht genligend erfcheint, it die wirth:
fdhaftfide Gintheilung. Lon der gewif durchausd richtigen Anficht
ausgehenv, dag cine vollftdndige, aber nur provijorifdy entworfene Gin
theihmg, weldhe blog fiir die Dauer ped prov. Wirthjchaftdplanes gelten
foilte, feinen St hdtie, dap dagegen die usavbeltung etner definitiven
Sinthetlung ju umftdndlidy und jeiteaubend wdrve, befdyrdntt fich Heve
Canvolt auf pic Vilbung von Hicbgzligen; mur ausnahmsweife wiirden
picfelben wetter tn Abtheilungen zerfegi.  Wir midffern jevoch begeifiln,
pag man fiir gewshnliy mit Hiebdigen, die dodh eine Gréfe von 100
und mehr Heftaven erhalten fSunen, ald fleuren Wirthichaftsfiguren aus-
reichen wird.  Bet o grogen Complegen wird fowohl die Orientirung,
pie BVejelchmumg eined gowiffenn Bejtanded, den man eben im AHuge hat,
ald aucy, jumal i unvegelmdgigen, ftarf verhawenen Walbungen, die
Beftandesbeichreibung  auferordentlich fdhiwoierig.  Wir bdtten daber iy
poedmdptg gebalten, wenn nach den gegebenen natiielichen Grengen, die
Hiebsfelye tn 2, 3, tberhaupt cie beliebige Wngahl vouwr fleinern, filr
pie wirthichaftlichen  DOperationen  ctwad  handlicheren  Theilen  erlegt
wiitde.  Dieje Theile — nennen wiv dicfelben BVegivfe — find feinedeys
entifdhy mit Abtheifungen, indem fie weder jum Gangen, nody wnter {ich
in etnem beftimniten Grégenverhdltnif gu ftehen brauchen, jondern gang
beliebtg gewdblt werden founen,  Fiv die Wirth{chaft, wiec fliv die Eins
richtung, namentlich die Veftandesbejchreibung und dle Tayation, wiirde
pie Gintheilung tn Beyirfe gewif grofe Vortheile bieten.

Der Jiffer 3 der Grundfdse von &;)errlf Qandoit Ddtten wir daber
noth etnen Jufas in folgendem Sinne beigefligt: : ‘

Die Hickegiige jerfallen in Begivfe.  ALS joldye werden in der NHegel

==

,Die cingefnen, grigern, wenn moglich natdvlidhy (ourcy Bache, Feldbdnper,
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,Rawinenyiige, Holzjchleife, Wege 2c.) begrengten Gomplexe mit nicht ju
yoerfdhiedenen Standortds und Beftandedverhdltniffen audgefchieden, rwobei
yarauf ju achten, daf althergebrachte Benennungen unyerdndert und obne
, Berriidung der Grengen, fiir weldye fie gelten, beizubehalten find”.

Mit pen Veftimmungen, betreffend die Faftoren, welde jum
Bwede der Beftandedaufnabhme 3u ermitteln find, foénnten
wir ung, mit Audnahme einesd cingigen Punfted von eben nidht febhr grofem
Belang, einverftanden erfldren. Statt ved gegenwdartigen Durd -
fhnittdguwadyjed, bdtten wir [ieber das gewshnlid) angemwanbdte
Griragdvermdgen, den Durdyidnittdyumwadd jur Jeit der Haubarfeit,
eingefiihrt.  Wenn fitr definitive Wirtfdaftdpline nidyt ju beftreiten, daf
ver gegemwdrtige Durchichnittdzumwachd ald pofitive, wenn ndthig gany
genau Dbeftimmbare Grofe, mandyen Vorthetl vor dem, melhr oder weniger
imagindven Grtragdvermdgen bietet, fo ift dief eben betm prov. Wirthjdhafts-
plan nicht mehr der Fall.  Wir Eonnen hier den einen, wie den andern
Faftor nur allenfalld bei haubaren Beftdnden, wo beide obnehin meift
nabe jufammenfallen, berechnen; fitr flingere Beftdnde dagegen fann etnzig
bie Dculartayation in Anwendung fommen, und da glauben wir denn
poch, dap der Juwachd der hichftend wifchen 1 und 6 chm. per Heftare
wechfeln wird, leichter direft, ald durch Benupung ded Holsvorrathes, der
swifdhen 10, 200 over 400 cbm. fchwanfen fann, gejcdhdast wird.

Benupgen wir aber dad Crivagdvermigen, fo fonnen wir dadjelbe mit
ber Grivagdfabigfeit vergleidhen und Ddiefe beiden Faftoren werden
und in gewiffer Hinficht einen Beftand beffer dhavafterifiven, ald wenn
wir dad Gleiche mit vielen Worten nieder{chreiben.

Wir mochten hier nod) auf cinen andern Punft aufmerffam madhen,
der in den Lanvolt'jchen Vor{dyldgen nidht fpegiell erwdbnt, walrideinlich
aber al8 felbftverftindlid)y vorausdgefest wird.

Sdmmtliche Kantone, weldye dad Inftitut der nicht tedynijdy gebilbeten
Unterforfter und Revierforiter eingefiihrt haben, befigen an diefen Be-
amten ein Perfonal, dad prar weber filr etgentlide Einridytungdarbeiten,
noch 3ur Aufnabhme von Beftandesbefchreibungen 2c. verwendbar fein wird,
pagegen bei genauen Holymajfenaufnahmen vorgiigliche Dienfte leiften Fann.
LWenn man fomit, namentlid) in bhaubaven Veftanden, an Stelle der
Dculartagation, eine ftammmweife Auszdlhlung treten lafien fann, fo wird
paburch unter den erwdbhnten Verbhdltniffen bdie Arbeit ded Einrichtenden
nicht nur nicht vermelyrt, fondern tm Gegentheil- bedeutend erleichtert, und
ed erhdlt der Wirth{chaftdplan eine gewiffe Juverldffigleit, weldhe feinen
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Werth wefentlich exhobht. Wi hitten daber fitr eine joldhe Verwendung
per Unterforfter gernme ein empfelhlenved Wort beifitigen mogen.

Wir fommen {dlielich nody gur Fejtitellung ded Abgabe:
faged. Here Landolt begetchnet ihn in der Weife, daf er die Beftdnbe
ausdfdyeidet, die wdabrend ver ndchften 10—30 Jahre um Hiebe fommen
folfen.  Um ater diefem fog. Ginrichtungszeitraum eine angemeffene Menge
pon Beftdnden juzinweifen, find ju berticfichtigen:

1. Gin angemejfened Haubarfeitdalter;
2. Die Grope der Waldungen,

3. Dag Alterdflajjenverhdltnifp und
4, Der Juftand ver Vejtdnve.

8 wird und wolhl Niemand widerfprechen, wennw wir behauypten,
pag ed febyr jchwierig foi, bet der BVeftimmung der Begivfe, die wdilrend
per ndchiten 20 oder 30 Jahre yum Ubtried fommen jollen, diejen |dmmts
lichen Faftorew, und der angujtrebenden Schlagreihenfolge, weldye offenbar
ebenfalld in BVetvadht fommen muf, wenn fie aud) nicht fpeyiell erwdbnt
ift, gebiifyrend Redymung 3u tragen.

Wm biefed fdywierige Problem, durd) welded man Abgabefas und
Hiebdort gleidygeitig fixirt, su vermeiden, erichiene e8 und ald ved:
mdpiger, jundcdhft vad ju nugende Holiquantum feftzujesen und dann erjt
in Grvdgung ju gtehen, wo dadjelbe gewonmen werden folle.

JImmerhin fonnten wir die proponirte Methode der Etatberechnung
uberall da, wo Kahlfdlagwirthidaft gefibrt wird, und vielleicht felbjt fit
ven |dhlagiweifenn Betrieb mit allmdliger LVerjiingung gelten [affen.  Fiir
pet Planterbetried dagegen halten wir fie flir nicht audreichend, und
modyten daber i diefer Hinficht einen Jujap befitrworten.  Wir ftiipen
ung dabet auf folgende Grwdgung:

Angenommen, eine Gemeinde oder Corporation bejige ein groferes
Aveal in Dder obern Waldregion gelegener Waldungen. E8 find Ddieh
Planterbeftanve, fiir welde, der Hauptjacde nad), auch in Jufunft der
Planterbetried Deibehalten werven muf. BVeyirfe, die dem Einridytungs-
seitraum gugewiefen werden follen, [affen fich bier feine ausjdheiden, da
ftdy ver Schlag, namentlich wilrend der erften Jeit, alljdhrlich iber grofere
Slachen erftrecten, und wenigjtensd einmal im Degennium fdmmtliche Begivke
berithren mug.  Um aber dem Einvidhtungsseitraum cin gewiffed Holy-
quantum uguwweifen, bietet die BVorjchrift, dap cin, den Verhltniffen
angemeffened Haubarfeitdalter, die Grofe ver Waldungen, dad Alters:
flaffenverbdltnip und der Juftand der Beftdnve, u bertidiichtigen feien,
feine nur irgendwie beftimmte Anhaltdpuntte; audy der Begriff von ,wdakrend
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ped Einridytungdseitraumes haubar werdendem Theil ved Beftanded” ijt ein
auferordentlich debnbarer.

Man ift jomit hinfichtlich der Gtatbeftimmung volljtandig der Willfir
ped Tagators preidgeqeben, und wenn derjelbe mit feiner Berechnung aud
gang bedeutend den richtigen Gtat fiberfdyreitetr, oder hinter demfelben guriid-
bleibt, fo wird man thm Ddief nach der erwdbnten Methode doch nie nach-
suweifen im Stande fein.

Wir halten daber fiir diefen Fal die Amwendung einer Formelmethode
fiir unbedingt geboten, glauben fie aber aud)y da, wo der jdhlagweije Be-
tricdb mit Naturbejamung wihrend ctned [dngern Verjlingungszeitraumesd
befolgt wird, vortheilhaft.

Wir glauben daber empfehlendwertl die Beftimmungen der Jiffer 6
und 7 in der Wetje abjudnvern, paf dad von Herrn Landolt vorgefdylagene
Verfahren nur bei Kablfchlagwirthfdhaft ur nwendung fdme.  Dafiic
wiirden wir beifiigen:

,Beim  allmdligen Abtrieb und bet Planterwaldungen fommt ein
SMaterialetat jur Anwendung, welder ficd) berechnet nad)y der Fovmel:

JE=EV + WY NV

a
,Wo  EV= Gefammt-Ertragdvermigen
WV = wirflicer Holzvorrat
,  NV=9tormalholgvorrath, d. fy. Gefammiertragdfibigfeit mal bHalbe
” Umtriebgzeit
yund  a = Audgleidhungsdsettraum”.

Wir fénnten und jedoch aud) dagu verftehen, daf ftatt der Heyer'{hen
Sormel der modificivten Hiterveichijchen Kameraltare der Vorzug eingerdumt
wiirde.

Flir ywedmdpig hielten wir im Ferneren die Aufftellung einer Re-
ferve, um einen nadptheiligen Ginflup ver wnvermeidlichen Febhler und
Ungenautgfeiten ju compenfiven.  Wenn e bei definitiven Wirthidafts-
planen gerechtfertigt erfcheint, eine Meferve von 5—100/0 surtidzubehalten,
fo ift diep nody in viel hoherem Mape der Fall bet proviforijhen Wirthjdyafts-
pldnen, bet denen fid) dic Fladenangaben, ver Holzvorratlh und die Erirags-
faftoren nicht wie dort, auf zuverldffige Crhebungen bafiven fonnen.

Eine Garantie daflir, daf die Nachbhaltigheit nidht 1iberfdyritten werde,
fann man pwar audy dvadurd) ergielen, da man die, fitr die Etatberechming
maggebenden Faftoren ju niedrig weranfdldgt. Bei diefem BVerfabren
weif man jedod) nie, wie viel man unter der, alé uverldifig erachteten
duferften Grenge geblieben ift, jo daf bet dem fid) in viclen Fdllen von

I
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Seite ved Waldbefigers geltend madyenden, auf EGrhohung der Nupung
abgielenden Drude, diefe Grenge leicht 1iberftiegen wird, oder aber man mehr
unter Dderfelben bleibt, atd abjolut nothmwendig ift. Gine Referve von
purcdhfdhnittlich 15 /o volirden wir ald ven BVerhdltniffen angemefient evadyten.
3u iffer 10, betreffend die, in den prov. Wirthidaftplan
aufsunehmenden Veftimmungen, {dlagen wiv, geftit auf die
Gingangd mitgetheilten Grwdgungen, nody folgenden Jujas vor:

s Betreff ver gufiinftigen Vewirthihaftung tm Algemeinen find
,mit Angabe ded anguftrebenden Jieled in furgen Jiigen grundidplich feft-
piuftellen:

,a. Die Betriebd- und Werjiingungsarten,

oD Die Umiriebdseiten, beyw. dad durdyfdhnittl. Haubarfeitdalter,

,C. Die Schlagreihenfolge”.

Jn diejer Weife vervollftandigt, witrden die von Herrn Landolt auf-
geftellten Grundfdge aud) mit den, von verjchiedenen Kantonen bereitd
aufgeftellten Inftruttionen viel beffer harmoniren, und dadurd) threm Swede,
die fo wiinfdendwerthe Einbeitlichfeit auj diefem Gebiete angubahnen, um
{o beffer entfprechen.

Le bois de Teck.

En recueillant et en classant quelques notes éparses, extraites de
divers ouvrages de botanique, de technologie, d’art forestier, et de
voyages nous avons cru pouvoir offrir la courte notice qui suit, au
journal suisse d’économie forestiére, sur une essence qui jouit d’une
grande réputation dans les pays maritimes et bien qu’elle ne présente
par conséquent pas un intérét direct pour les forestiers de la Suisse,
nous ne doutons pas que plus d’un lecteur de notre petit journal ne la
lise avec plaisir; il s’agit de I'arbre appelé: Teck.

Tectona grandis L. (quelques auteurs écrivent Tectonia) Bois de
tek, teack ou tik, chéne des Indes; en allem.: Teckbaum, Teckholz ; Tik-
holz, Teakholz, indisches Eichenholz; en angl.: Teackwood; en malais:
Djati; il appartient a la famille des Verbenacées, tribu des Lantanées. Cette
famille, pour la plus grande partie de ses espéces, nolamment pour les
ligneuses, habite les régions intertropicales; les especes herbacées se ren-
contrent en revanche plus au nord. (¥*)

(*) NB. Le bois de Teak africain provient d’un autre arbre: Oldfieldia africana.
Voyez Karmarsch, Technologie, pag. 664.



	Ueber die von Hrn. Prof. Landolt aufgestellten Grundsätze für provisorische Wirthschaftspläne

